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Wie kannman sich schützen?
Während Hitzeperioden mit über 30°C sind
vor allem für ältere Menschen, Personen mit
Vorerkrankungen und Kleinkinder einer starken
gesundheitlichen Belastung ausgesetzt. Dann
helfen angepasste Kleidung, Sonnenschutz,
reduzierte Bewegung im Freien und viel trinken.
Auch ein Anruf bspw. bei der Oma, ob alles in
Ordnung sei, kann Leben retten.
Innerhalb von Gebäuden kann folgende Stra-
tegie helfen die Lufttemperatur zu senken:
Während der Nacht oder am frühen Morgen gut
Lüften (Stoß- oder Querlüftung). Spätestens
wenn die Außentemperatur die Innentempera-
tur erreicht die Fenster schließen. Während des
restlichen Tages Fenster geschlossen halten
und vor direkter Sonneneinstrahlung schützen
(z.B. mithilfe hellfarbiger Jalousien).

Allergien

Der Klimawandel hat auch Auswirkungen auf
die hiesige Pfanzenwelt. Wärmere Luttempe-
raturen verlängern die Blüte- und Pollenfug-
zeiten. Teilweise bestehen bereits ganzjährige
Warnungen für Allergiker, die früher nur zwi-
schen April und September Probleme hatten.
Auch die Anzahl an Pollen nimmt zu. Außerdem
verbreiten sich immer häuger Pfanzenarten
aus wärmeren Regionen auch in Luxemburg.
Diese sogenannten Neophyten breiten sich in
der Regel sehr schnell aus und können ein-
heimische Arten verdrängen. So breitet sich
die Beifußblättrige Ambrosie verstärkt aus.
Ihre Pollen gelten als höchst allergieauslösend.
Die Symptome reichen von Hautjucken über
Augenreizungen bis hin zu asthmatischen An-
fällen.

Wie kannman sich schützen?
In Luxemburg erfolgt die Verbreitung von Amb-
rosia häug durch Vogelutter. Um die Ausbrei-
tung zu schwächen sollte ausschließlich Am-
brosia-reies Vogelutter Verwendung nden.
Allergiker sollten Ambrosia meiden. Nichtaller-
giker können sich mit Atemmasken schützen.

Eichenprozessionsspinner

Aufmerksamen Spaziergängern ist sicherlich
bereits aufgefallen, dass im Frühjahr bspw. ent-

lang der Sauer die Eichen amWegesrand durch
rot-weiße Absperrbänder umgebend sind. Die
Absperrung ist eine Schutzmaßnahme des
technischen Dienstes, um Verletzungen durch
die Raupen des Eichenprozessionsspinners
vorzubeugen. Hierbei handelt es sich um eine
heimische wärmeliebende Schmetterlingsart,
die in den 1980er Jahren als fast ausgestorben
galt. Die Erderwärmung verursachte in den
letzen Jahren ein massenhaftes Auftreten.
Problematisch sind dabei die Brennhaare im
Raupenstadium, die bei Kontakt mit der Haut zu
allergischen Reaktionen führen können. Juck-
reiz, Hautentzündungen, Augen- und Atem-
wegsreizungen, Fieber oder Schwindel sind
mögliche gesundheitliche Folgen. Haustiere
können ebenfalls betroffen sein.

Wie kannman sich schützen?
Die Raupen und Gespinste des Eichenpro-
zessionsspinners nicht berühren. Bei Kontakt
Kleidung wechseln und waschen, Duschen und
Haare waschen. Keine Brennhaare über Klei-
dung und Schuhe in die Wohnung tragen.

Infektionskrankheiten:

Die durch den Klimawandel bedingte Erwär-
mung hat auch die Ausbreitung von Infek-
tionskrankheiten zur Folge, die es vorher in
unseren Breiten nicht gab. So breitet sich das
Risikogebiet für die durch Zecken übertrage-
ne Frühsommer-Meningoenzephalitis (FSME)
immer weiter nach Norden aus, weil die Winter
immer milder und die Temperaturen früher im
Jahr frühlingshaft werden. Auch die von Zecken
übertragene Lyme-Borreliose wird häuger.

Mücken aus wärmeren Klimazonen nden mitt-
lerweile auch bei uns gute Lebensbedingungen.
Eine Folge davon sind mögliche Übertragungen
von „tropischen Krankheiten“. Ein Beispiel ist
die Tigermücke, welche Krankheiten wie Den-
gue-, West-Nil- oder Zika-Fieber übertragen
kann.

Wie kannman sich schützen?
Gegen einige Infektionskrankheiten wie FSME
und Dengue kann man sich impfen lassen. Ste-
hende Gewässer, auch kleine Pfützen oder was-
sergefüllte Gefäße meiden. Nach einem Aufent-




